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Die Opfer häuslicher Gewalt müssen ein langwieriges Strafverfahren durchstehen, wenn sie sich zur Anzeige des 
Täters oder der Täterin entschliessen. Umso wichtiger ist es, dass sie sich an spezialisierte Beratungsstellen 
wenden können, die sie in diesem Verfahren, das monate-, ja teilweise auch jahrelang dauert, unterstützen und 
begleiten. Sie beraten die Opfer zudem im Vorfeld der Verfahren und besprechen mit ihnen, ob eine Anzeige 
erstattet werden kann, soll und wenn ja, wie das Verfahren abläuft. Sie vermitteln in komplexen Fällen eine 
Anwältin oder ein Anwalt. Sie begleiten Opfer auf deren Wunsch hin zur Anzeigeerstattung bei der Polizei, bei 
Einvernahmen auf der Staatsanwaltschaft und an die Gerichtsverhandlung. Sie bieten auch Beratung und 
Vermittlung von Fachleuten bzgl. den zivilrechtlichen Aspekten der häuslichen Gewalt an. 

Im Kanton Basel-Stadt sind primäre Beratungsstellen für häusliche Gewalt das "limit“ für Frauen, "männer plus“ 
für Männer und "triangel“ für Kinder und Jugendliche. All diese Beratungsstellen werden vom Kanton 
subventioniert. 

1. Wie gross sind die Ressourcen der einzelnen Beratungsstellen für die konkrete Einzelfallbegleitung von 
Opfern häuslicher Gewalt? 

2. Wieviele Frauen, Männer und Kinder wurden in den Jahren 2010 bis 2014 von den jeweiligen Fachstellen 
begleitet? 

3. In wievielen Fällen wurden die Opfer 

a) bei der Anzeigeerstattung begleitet? 

b) an die Einvernahme auf der Staatsanwaltschaft begleitet? 

c) an die Verhandlung vor dem Strafgericht und Zivilgericht begleitet? 

4. In wievielen Fällen wurden die Beratungsstellen über den Rückzug der Strafanzeigen informiert? 

5. Wieviele Opfer wurden an Anwältinnen und Anwälte weiterverwiesen? 

6. Wie hoch ist der jeweilige Anteil der konkreten Begleitung der Opfer vor, während und nach den Straf- und 
Zivilverfahren gemessen an der gesamten Arbeit der jeweiligen Beratungsstelle? 

7. Stehen den einzelnen Beratungsstellen genügend Ressourcen zur Verfügung, Opfer in den jeweiligen 
Verfahrensschritten bedürfnisgerecht zu begleiten und zu beraten? 

8. Wie lang ist die durchschnittliche Wartezeit für ein Opfer, bis es zu einem Beratungsgespräch eingeladen 
wird? 

9. Würde eine engmaschigere Begleitung der Opfer in den Strafverfahren dazu beitragen, dass weniger 
Strafanzeigen gegen Täter zurückgezogen werden? 
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